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Die Stellung der Konfessionen ZUFr Inspiration und

Irrtumslosigkeit der Bıbel

eologie und Kırche ommt 1immer wieder Streitgesprächen über die
Ist s1e (jottes Wort oder nthält S1E NUur Gottes Wort? 1E zuverlässig

und ohne Fehler 1n allen ıhren Aussagen oder sind ihre soteriologischen Ab-
schnitte vertrauenswürdig? dıe 1D€ auf der gleichen Stufe WIeE heilige Bü-
cher anderer Religionen, 2180 eiw. Koran und UÜpanısc)  N, Q  © ist 1E diesen
überlegen?

Dieser Aufsatz untersucht, Was die christlichen Konfessionen ihren Be-
kenntnisschriften Heiligen Schrift und o der Dr  sche mit
der sich mit den Aussagen dieser hrdokumente deckt

Die römisch-katholische TrC)

Der Katechismus der Olıschen Kirche sagt
Die inspirierten Bücher lehren die anrnei „Da also das, die inspirler-
ten Verfasser oder Hagiographen9 als VO eiligen Geist ausgesagt
gelten INUSS, 1st VON den Büchern der bekennen, dass s$1e siıcher,
und ohne die ahrheit en, die Gott uUunsSseres Heıles willen 1n he1ili-

]CN Schriften aufgezeichnet aDen wollte.
Dieses Katechismus-Zitat AUS der Dogmatischen Konstitution über die

1ICHE Offenbarung „Dei Verbum Uun! wurde November 965 auf
dem atikanischen Konzıil verabschiedet. Unter den inspirierten Büchern VeT-
sSte. die katholische Kırche allerdings nıcht exakt dasselbe WIE die evangelı-
schen enen die protestantischen Kırchen U alttestamentliche und

neutestamentliche Bücher ZU  - Kanon zählen die 309 alttestamentlichen Bü-
cher entsprechen dem Kanon der hebräischen 1D€e umfasst der Kanon
der katholischen Kirche zusätzlich den S Büchern der Protestanten olgende
weitere Schriften oblas, Judıit, dıe Zwel Bücher der äer, die Weıisheıt,
Jesus Sirach und Aaruc| Somit ekennt die katholische Kırche, dass insgesamt

alttestamentliche und neutestamentliche Bücher inspiriert sind.
Unter Inspiration versteht die römisch-katholische Kırche folgendes:

Katechismus der katholischen Kirche, üunchen: Oldenbourg, 1993, 65, Nr. 107
O., 67f, Nr. 120.
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(rott LST der Urheber Autor] der eiligen C „Das VON (Gjott offenbar-
das der Heıiuligen Schrift chrıttlich nthalten 1Sst und vorhegt 1St dem

Anhauch des Heiuigen (eistes aufgezeichnet worden
Jene Menschen, die sche 'Texte niedergeschrieben haben, dıes also

ıınter der Anleitung des Heiuligen (eistes F 1ım 16 Petr 21) Die mensch-
chen Verfasser WarIcn jedoch eine willenlosen Roboter Vielmehr benutzte der
(  ge Geist die Fähigkeiten und auch Eigenarten der menschlichen Autoren
und eıtete S1IC, schreiben, geschrieben haben wollte.“

Jeder Katholık ist verpflichtet, die 73 kanonischen Bücher als inspiriert ADNZU-

erkennen Wer ihre Inspiıration Tage stellt dem wird der Ausschluss aus der
Kırche angedroht

Interessant 1st dıe Katechismus-Aussage, ass dıe Heiliıgen Schriften ohne Irr-
die Aanrnei lehren ährend Ende des 19 und nfang des Jahrhun-

derts, als die katholische Kırche VON den Ergebnissen der historisch-kritischen
Bibelforschung erschüttert wurde, päpstliıche Rundschreiben sıch ausı  ch
dazu bekannten, dass die 1DEe nıcht ıhren soteriologischen und ethischen
ussagen, sondern len ıhren ussagen iırrttumslos se1 und daher alle 1ı der
1D€. geschilderten under und auch die VonNn der Naturwissenschaft ange  E  e_  K
NnenNn Kapıtel I11 der Genesis als historische Tatsachen verstehen seien®, hat
sıch se1it dem Vatikanischen ONZL. me und me C1iNe soteriologische Eng-
führung Verständnis der mslosigkeıt durchgesetzt Die Katechismus-
Aussage, dass die dıie ahrheıit ohne Irtum le!  E die (rott UNseres Hei-
les willen eiligen Schriften aufgezeichnet en wollte wiıird VONn vielen In-

verstanden, dass Gott all das ırrttumslos der 1D€. hat aufzeichnen
lassen Was für eıl nO[1g ist och auf rein profanem LE
wIird e1NE Irtumsmöglichkeit nicht me  > ausgeschlossen Dies bedeutet Klar-
LEXL, dass auch der katholischen eologie Irrtümer der 1D€. auf historischem
oder naturwissenschaftlichem Gebiet möglıch gehalten werden

Doch mit dieser Interpretation widerspricht die katholische Kırche sıch
Denn ıhre anfangs des un niıedergelegten und Jahre 950
päpstlichen Rundschreiben „Humanı Generis  410 bestätigten Lehrentscheidungen
sprechen siıch unzweifelhaft C1iNe absolute Irrtumslosigkeit der Bıbel ı allen

A.a.O 64,. Nr 105
e1“ Herbert Vorgrimler, Kleines Konzilskompendium, Freiburg Herder Aufl

1987 73
3029

atechismus der katholischen Kirche Nr 107

34013424Wı O D O© N Josef Neuner; Heinrich KOo0s, Der Jaube der Kirche In den Urkunden der Tehrverkündi-
ZUuNS, Regensburg Pustet, Aufl 1986 105

2887 2898 jer WIrI die Irrtumslosigkeit der ıbel unmissverständlich uch auf
historische und geographische Aussagen bezogen.
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ihren ussagen AUS SO verurteilte aps 1US Jahre 1907 olgende moder-
nistische ehauptungen als häretisch und n1ic. MIt dem katholischen CGlauben
vereinbar Wer glaubt €/0111 SC1 wirklıch der Urheber der Heıilıgen der
ze1igt große Eıinfalt O  ®  — Unwissenheit Die göttliche Eingebung erstreckt siıch
nıcht 1 der Weise auf dıe gan eılı%e1 ass S16 alle ihre einzelnen Ab-
schnıitte Von jedem Irtum fre1 hielte‘*

apsı! Leo X11 hatte Nl Jahre SC1INEIMM undschreiben „Providen-
MNSSIMUS Deus“ noch eindeutiger erklärt

„Vıelmehr S1nd alle Bücher die Iche als eıilıg und kanonisch anerkennt
vollständig mi1t allen ihren en Eingebung des Heiulıgen Geistes verfasst
Der Ööttlichen ingebung jedoch kann eın Irrtum unterlaufen S1e schlielßt ih-
TE  S Wesen nach jeden AUSs Tseiben Notwendigkeit schließt sS1e ihn
vollkommen AUS mit der (iott die Ööchste Wahrheit nicht Urheber C105 Irrttums
SC1iN kann

DUn nicht VELSCSSCH werden dass die Diskussion stehende Kate-
chismus-Aussage C1inN Zitat aQus „De1 Verbum 1st Konzıilsverlautbarungen aber

VON den Büchern dersind oft Kompromisspapiere Die Formulierung
1st bekennen, ass 1E sicher Mr und ohne Irrtum dıe ahrheıit lehren, dıe
(Gott UNSeITES es wıllen heiligen Schriften aufgezeichnet haben wollte
1St nicht vo. eindeutıg und lässt Interpretationsspielraum, der Voxn den erias-
SC}  3 ewollt wurde Denn enCIn Teil der Konzilsväter der Irrtumslosigkeit

en bıblischen Aussagen sprach sich C1inNn anderer Teil für die Irr-
msmöglichkeit profanen Bereichen AUS Das Ergebnis C1inNne Formulie-
Iung, die eiden Gruppen erecht wurde Der unbefangene Leser ormulıe-
IUuNg wird die anhrhei ZCWI1SS auf die SaNzZc Heıulige Schrift beziehen und he-
kennen, dass alle Aussagen der 1D€ auch dıe historischen und aturw1ıssen-
schaftlichen ohne Fehler sind Der kritische Leser hingegen wird dem Zusatz

die (jott UNsSereEs Heıles wıllen e1inNne Einschränkung erkennen
WIrd diesen Zusatz verstehen wollen dass soteriologische Aussagen

der irrtumslos S1nd dieser also nıcht vo eindeutigen Aussage ha-
ben die Konzilsväter der katholischen eologie auf jeden Fall die Möglichkeit
eröffnet, ihre Stimme (hor der historisch-kritischen Bıbelausleger Gehör

bringen die Exegeten SE1E über Jahren auch ICQC eDrauc emacht
aben

Zusammenfassend lässt sich SOMIt teststellen, dass dıe katholische Kırche
ZW. der göttlichen Inspiration der eindeutig esthält und auch dıe das
eıl etreffenden ussagen als irrtumslos bezeichnet, jedoch SEl dem

Vaticanum sich nicht mehr mit unzweideutiger arheıit Irrtumslosigkeit
der Bibel i allen ihren Aussagen ekennt.

11 OSE Neuner; EeIMrTIC| Ro0s, Der Glaube der irche &X
Aa O RST
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Die orthodoxen chen

In den orthodoxen Chen hat 6sS 1M Gegensatz den westlichen en
keinen Streit über dıe Inspiration O!  5 g tumslosigkeit der gegeben.
Die Frage der Irrtumslosigkeit stand nie ZUT Diskussıion. Dies hängt ande-
IC  S damit ZUSAMMCNH, dass die orthodoxen en einen anderen Ansatz der
Bıbelauslegung aben als dıe westlichen en en! die abendlän  sche
Exegese durch Augustinus epräagt wurde, folgte der ÖOsten der alexandrinischen
Katechetenschule des Un Unterschied ZUT abendländischen Aus-
legungstradition, die durch sorgfältige philologisch-historische E1 die 1D
Zu verstehen sucht, sıch dıie exandrinische Exegese der egorie VCI -

pflichtet, dıe S$1e VON der Homer-Auslegung übernommen hatte  13 So wird in o_

thodoxer Theologie „das Verhältnis des ZU  = als ein Verhältnis des alttes-
14tamentlichen ypos ZUr entsprechenden neutestamentlichen Erfüllung ZC

hen hrıs ist der NEUEC dam, Marıa gılt als NECUEC Eva, dıe eherne Schlange 1st
ypos des Kreuzes 15 Fragen der Historizität VON Adam und Eva, VO:

Durchzug durch das Rote Meer und VOR den undern en der Wüstenwan-
erung, WIeE S1E 1n der westlichen Theologie se1it ahrhunderten leidenschaftlıch
diskutiert werden, pielen 1n der orthodoxen eologie aum eine geht

vielmehr darum, die 1D€. 1 Kontext VON Liturgie und Sakramenten auf den
Gläubigen wirken lassen. Ja, der orthodoxe eologe kann weit g|
Si dass nıicht die „Philologen die Heıilıge interpretieren, sondern die
lıiturgischen und sakramentalen andlungen der Kırche und das 1n iıhnen grund-
gelegte geistliche Leben der Umkehr .“ Deshalb kann dıe rthodoxe Kırche mit
dem protestantischen sola scriptura nicht viel anfangen

„Wenn WITr die 1D€. VoNn der Kirche, VOoNn den Sakramenten, VOoN der Liturgie
iTrenNNeCN, WCNN WITr ‚sola scriptura‘, ‚die Schrift allein“‘, oder WENN WIr 1E
als eine Offenbarungsquelle Su1 gener1s der Tradıtion gegenüberstellen, dann ist
S1e, rhaben SIE auch se1in Mag, en Buch und NUr das. Wır laufen dann Ge-
fahr, Wort Gottes, den Logos, mit dem geschriebenen Wort, Ja mıit dem
Buchstaben verwechseln.“‘‘

ine Verbalinspiration Oder 4 Irrtumslosigkeit des biblıschen Textes ist für
den Orthodoxen Theologen ırrelevant. mac. sich g nicht die Mühe, aruDer
nachzudenken Denn: „Das Wort wohnt nıcht 1m Buch und nicht 1n der
Es wohnt 1n der Jungirau Es wohnt in der Kirche.“* Orthodoxe Theologie
13 Friedrich eyer, Konfessionskunde, erlin: Gruyter, 1977, 133

15 Vgl www.kokid.de (12.09.2007), Aaus iner Predigt des Metropolhiten ug0oustinos VOoRn
Deutschland aus Anlass des Jahres der Bibel 2003 März Altenberger Dom
Ihema Die Bedeutung der Heiligen CA in der Orthodoxen Kirche.

17 Ebd
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pricht siıch nıcht die Inspiration dUu>, Sie glaubt, dass 1D0€l, Tradıtion und
Kirche inspiriert sind  18 und ordert eistliche und alen ZU um der e1il1-
SCH Schrift auf: ;  hne dıe Kenntnis der Heiligen gıilt der Priester SaNnzZ
undg nichts Du kannst dıe Wiıssenschaft der Welt aben, aber WENN du
die Heiliıge nicht kennst, vermagst du eın Priester Se1Nn. Die He1-

c}lige IIU: immer VOLr deinen Augen sSe1IN. S  ch wichtiger als Inspiration
und mslosigkeıt Von Buchstaben und Wörtern ist S1e, ass die 1De 1n
der ;gie des Gottesdienstes elesen und dort VON den Gläubigen empfangen
wIird

Die uftner:  en und reformiertenen
Dass die 1D das VO  3 eılıgen Geist inspirierte Wort Gottes 1st, galt den Re-
formatoren und iıhrer e1t als selbstverständlich, dass 6cs in den Bekenntnis-
schriften keiner ausdrücklichen wähnung bedurfte Der ständige £Drauc der
Heiligen chrı EeiW. 1n der Confessio Augustana beweist, dass das Schriftprin-
ZID Vo  S ersien His etzten ike implizit vorhanden ist.  20 Deshalb ist Schlink
zuzustimmen, WENN er feststellt: „Stärker als grundsäl  che Erklärungen über die
Schrift, erweist der aktische e Drauc der heiligen Schrift, S1E VON der
Augsburgischen Konfession als einige Norm anerkannt ist.  .c421 Natürlıch inden
sich 1n den maßgeblichen Bekenn  SSC  ıften der Reformationszeit auch keine
Aussagen, die die Inspiration und Irrtumslosigkeit der verteidigen. Die
Infragestellung derselben etfzte erst 100 Jahre später mit der Aufklärung ein.

Gleichwohl enthalten die Bekenntnisschriften Aussagen ZUrTr ibel, Aaus denen
sich Rückschlüsse auf Inspiration und Irrtumslosigkeit ziehen lassen. der Ep1-
tome der Formula Concordiae e1 CS gleich nfang

„Wiır glauben, lehren und bekennen, die einıge ege und Rıchtschnur,
nach welcher zugleic alle Lehren under gerichtet und geurteilt werden sol-
len, sind eın die prophetischen und apostolischen Schriften es und Neues
Testaments Nder! Schriften ahber der alten oder Lehrer, WIE SiE Namen
aben, sollen der Heiligen Schrift niıcht gleich ge!  n, sondern alle zumal mıit-
einander erselben unterworfen und anders oder weiıter nıcht an  MMECN WEeT-
den, dann als Zeugen «6

18
19

Jürgen Tibusek, Ein taube, tele Kirchen, Gießen: Brunnen, ufl. 1996,
Friedrich eiler, Die Ostkirchen, asel Remhardt, 1971,
Inge Lgennmg, Die Heilige Schrift, 1ilmos Vajta (Hg,), Die Evangelisch-Lutherische
Kirche. Vergangenheit und Gegenwart, Die Kirchen der Welt 1 A tuttgart: Evang. Ver-
lagswerk, 1977,

A Edmund Schlink, Theologie der lutherischen Bekenntnisschriften, unchen: Kaiser,
Aufl. 1946,

BSLK 7678.
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eın die Heilige Schrift ist nach lutherischer Überzeugung „Rıchter, ege
und Rıc!  ur, nach weilcher als dem e1 Probierstein sollen und müssen
alle Lehren erkannt und geurtent werden84  Friedhelm Jung  Allein die Heilige Schrift ist nach lutherischer Überzeugung „Richter, Regel  und Richtschnur, nach welcher als dem ei  nı  n Probierstein sollen und müssen  alle Lehren erkannt und geurteilt werden ...  s  Glaubensbekenntnisse oder ande-  re theologische Schriften stehen der Heiligen Schrift nicht gleich, sondern gelten  nur als Zeugnis und Erklärung des Glaubens.” Mit diesen Formulierungen be-  kennen sich die lutherischen Bekenntnisschriften implizit zur Inspiration der Hei-  ligen Schrift, auch wenn der Terminus nicht erscheint. Ob sie auch die Irrtumslo-  sigkeit der Bibel behaupten würden, lässt sich nicht mit letzter Sicherheit sagen.  Im Unterschied zu den lutherischen Landeskirchen bekennen sich die lutheri-  schen Freikirchen ausdrücklich zum unfehlbaren Wort Gottes.”” Lutherische  Freikirchen entstanden im 19. Jahrhundert als Antwort auf staatlich verordnete  Unionen mit reformierten Kirchen. Vor allem das unterschiedliche Abendmahls-  verständnis verbot überzeugten Lutheranern, eine Union mit Reformierten einzu-  gehen. Als zweiter Grund für die Entstehung lutherischer Freikirchen wird die  Bibelkritik genannt, die sich seit Mitte des 19. Jahrhunderts in protestantischen  Kirchen ausbreitete. Im Jahre 1972 schlossen sich mehrere lutherische Freikir-  chen zur Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche (SELK) zusammen, der  sich 1991 auch die Evangelisch-lutherische (altlutherische) Kirche der ehemali-  gen DDR anschloss. Die SELK hat heute etwa 35.000 Mitglieder und ist eine der  Jletzten bewusst konfessionellen Kirchen. Sie hat die gleiche Bekenntnisgrundla-  ge wie die lutherischen Landeskirchen, „kann aber an der Erkenntnis nicht vor-  bei, daß die Landeskirchen weitgehend nicht nach dieser Grundlage handeln:  entgegen ihrem Bekenntnis üben sie Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft mit  den reformierten und unierten Kirchen; sie gehören dem Ökumenischen Rat der  Kirchen an; sie dulden in ihrer Mitte weithin eine moderne Theologie, die der  Bibel und dem Bekenntnis widerspricht.‘“  Auch in den reformierten Bekenntnissen findet man nur selten ausdrückliche  Aussagen zu Inspiration und Irrtumslosigkeit. Nur implizit kann zumindest auf  die Inspiration zurück geschlossen werden. So sagt die Confessio Gallicana von  1339  „Wir glauben, dass das in diesen Büchern enthaltene Wort von Gott ausgegan-  gen ist, von dem allein es seine Autorität empfängt, und nicht von Menschen.  Und weil es die Richtschnur der gesamten Wahrheit ist und alles enthält, was  zum Dienste Gottes und unserem Heil notwendig ist, ist es Menschen nicht er-  Jaubt, ja nicht einmal den Engeln, etwas hinzuzufügen, abzutrennen oder zu ver-  ändern.‘  23  A. a. O., 769.  24  Ebd,  28  Jürgen Tibusek, Ein Glaube, viele Kirchen, 199.  26  27  Hans Steubing (Hg.), Bekenntnisse der Kirche. Bekenntnistexte aus zwanzig Jahrhunder-  ten, Wuppertal: R. Brockhaus, 2. Aufl. 1997, 125.IRE  i Glaubensbekenntnisse oder ande-

theologische chrıften estehen der Heiligen Schrift nıcht gleich, sondern gelten
NUurTr als UZNLS und Tung des Glaubens.“ diesen Formulierungen De-
kennen siıch die lutherischen Bekenntnisschriften mplhizıt Inspiration der He1-
ligen Schrift, auch WECNN der Terminus nicht erscheint. Ohb s1e auch die INS10-
igkeit der 1D€E. behaupten würden, lässt sich nıcht mit etzter Siıcherheit

Unterschied den lutherischen andeskirchen bekennen sich die luther1-
schen TEe1  CcChen Aaus:  ch Z unfehlbaren Wort Gottes. ® Lutherische
TE  CcChen entstanden 1mM Jahrhundert als ntwort auf staatlıch verordnete
Unionen mit reformijerten CcChen Vor allem das unterschiedliche Abendmahls-
verständnis verbot überzeugten Lutheranern, eine Union mit Reformierten eINZU-
gehen Als zweiter Grund dıe Entstehung lutherischer TE  Chen wird die
1DE genannt, die sich se1it Miıtte 19 ahrhunderts 1in protestantischen
en ausbreitete. Im Jahre 972 schlossen siıch mehrere lutherische Freikir-
chen ZUr Selbständigen Evangelısch-Lutherischen Kırche ZUSaMMCNH, der
siıch 1991 auch die Evangelisch-lutherische tlutherische) Kırche der ehemalı-
SCH DDR anschloss. Die SELK hat heute eiw. 35 000 Mitglieder und ist eine der
etzten bewusst konfessionellen chen Sıe hat die leiche Bekenntnisgrundla-
ZC WIeE die lutherischen Landeskirchen, ‚Kann aber der Erkenntnis nıcht VOI-

be1, die Landeskırchen weitgehend nicht nach dieser Grundlage handeln
ihrem Bekenntnis üben s$1e anzel- und Abendmahlsgemeinschaft mıt

den reformierten und unierten chen; S1e ehören dem Ökumenischen Rat der
chen an, 1E dulden in iıhrer Miıtte weıthıin eine moderne eologie, dıie der
1DE€. und dem Bekenntnis widerspricht.  <cZ

uch 1n den reformierten Bekenntnissen Nde! Ian selten aunsdrückliche
ussagen Inspiration und Irrtumslosigkeit. Nur mplizıt kann zumindest auf
dıe Inspiration zurück geschlossen werden SO Sagl die Confessio Galliıcana VON

1559
„Wır glauben, dass das 1n diesen Büchern enthaltene Wort VOoNn (jott AUSECLAN-

gCNH ist, VONn dem €n 6S SC1Ne Autorität mpfängt, und nicht VON Menschen.
Und weil 6S dıe Rıchtschnur der gesamten ahrheit ist und alles enthält, Was
ZU Dienste Gottes und uUunserem eıl notwendig 1st, 1st 6S Menschen nicht e..
au Ja nıcht einmal den Nnge. etiwas hinzuzufügen, abzutrennen oder VC1I-
äandern.

C 769

25 ürgen Tibusek, FEin Taube, viele Kirchen, 199

Steubing Hg.) Bekenntnisse der IC Bekenntnistexte UU Zwanzig Jahrhunder-
IeN, Wuppertal: Brockhaus, Aufl. 1997, 125
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Die Formuherung und alles enthält, Wäas ZU. Dienste (jottes und UNSeTIEM
eıl notwendig ist .. könnte der Annahme verleiten, dass hier bereits eine
in der Neuzeit Tg  ( Unterscheidun: zwischen irrttumslosen soteriolo-
ischen und (möglicherweise) ehlerhaften naturkundlıchen Aussagen vorliege
och mit Sıcherheit aDen die Verfasser dies nicht 1im 1C} gehabt. 16 Jahr-
unde galt die 1D6€. 1n iıhren Teiulen und Aussagen als zuverlässıig.

Zweiten Helvetischen Bekenntnis Von 1566 wird die Heilige als das
wahre Wort Gottes‘® bezeichnet, aAUus dem dıe chne Geme1inde „die wahre
Weisheit und römmigkeıt, dıe Verbesserung und Leitung der chen, die Un-
terweisung in allen Pflichten der römmigkeıt und en den Beweis der Leh-
Ien und den Gegenbeweıis oder die Widerlegung ler Irrtümer, aber auch alle
Erm  ungen gewinnen MUuSsSe

Das Westminster Bekenntnis VOonNn 647 formulıert usdrücklıch, aSss die bıblı-
schen Bücher durch Eingebung (sottes geschrieben wurden und somıit Gott ıhr
Autor se1 Die Identität VON und (jottes Wort wird behauptet. Interessant
ist, dass 1n diesem Bekenntnis erstmals VON der unfe  aren anrheıit der
gesprochen wird.”” Das Westminster Bekenntnis siıch mit dieser Formulie-
rTung autkommende bıbelkritische Positioinen ab, WIE S1E etiw. be1 Hugo
Grotius (1583—1645) seinen „Annotationes“ en Ssind.

Die anglikanische TrC.

maßgeblichen Bekenntnis der anglı  ischen Kırche, den U Artıkeln Von
1571 kommen die Begriffe ahrheit, Unfehlbarkeit, Inspiration und Irrtumslo-
sigkeit der nıcht VOVT. Artıkel grenzt sich das Bekenntnis den
die pDO.  phen erweıterten alttestamentlichen Kanon der katholischen Iche
ab, bekennt sich also den 66 Büchern., die VOoONn den protestantischen Chen
anerkannt sind. Die Formuherung: „Die Heilige en! alles, Was ZU
eil notwendig ist, dass, darın nicht lesen sSte. und daraus niıcht be-
wiesen werden Kann, niemandem als Glaubensartikel oder als Heilsnot-
wendiges auferlegt werden darf‘“” könnte verstanden werden, dass NUur die
soteriologischen Aussagen der unfehlbar sind. S  ch tatsächlich ist dieser
Satz als Absage olısche Dogmen verstehen, die zusätzlich ZUTr Heiuliıgen
Schrift den Gläubigen ZUuUr Annahme auferlegt S1Nd.

28 Hans Steubing, Bekenntnisse der Kirche, 155
a. ; 155f.
C

31 O.,
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- Die mennonitischen Kirchen

Als er üge. der Reformation entstanden die Täufergemeinden, dıe heute
weıtgehend dem Namen „mennonıtische chen  &. bekannt S1nd, a 15  m
Zürich und breiteten sich VON zunächst VOTL allem der Schweili7z und Silid-
deutschland aus Nachdem der ehemalıge katholische Priester Menno S1mMons
(1496—1561) den Täutern übergetreten und durch eifrige Reisetätigkeit
dıe NEeEUC ewegung bekannt machte schlossen sıch iıhr 1mMmMer me Menschen
AN, dıe die Glaubenstauft annahmen und sich ZU Pazıfismus ekannten Die
Täuferbewegung 1st eine Bıbelbewegung aher SCAHON früh der
Geschichte der auier Bekenntnisse, dıe Inspiration tellung nehmen So
el es Bekenntnis AUS dem 16 unde:

„Wir glauben, erkennen und bekennen, das [S1C!| heilige beider
des Alten und Neuen Testaments, Von Gott schreiben befohlen worden) 1SE,
und das Isic!] S1C durch he1lı
hat, geschrieben ist worden31ge Menschen, die der Gei1st (jottes dazu getrieben

Das Bekenntnis des erbandes der Mennoniten-Brüdergemeinden AUs dem
Jahr:  'a 2007 geht noch CiNCN weiter und ekennt die Unfe  arkeıt der Bı-
bel Wörtlich €1| 6S

„Wır glauben, dass dıe ZaNnzZc VOoNn Gottnwurde indem ihre Au-
VOIN Heuigen Geist geleitet wurden Wır erkennen die 1D€. als das WUD-

fehlbare Wort Gottes und die verbindliıche UftfOorıta| für alle auDens- und Le-
bensfragen

och keineswegs alle mennonitischen Chen bekennen sich ZUu1 Unfehlbar-
eıt der Die Arbeitsgemeinschaft Mennonitischer (GGemeinden Deutsch-
Ia  8 ELW formulhiert ihrem Bekenntnis

„Als Gemeinschaft der Gläubigen erkennen dıe 1DE€. als Autorıität
SCICH Glauben und Leben Wır egen S16 SCIHMCINSAaM der 1  ng
des Heilıgen Gei1stes und 1 cht Jesu 15 AUS, Gottes ıllen Cin ZC-
horsames £DEN erkennen.34

An diıeser Stelle soll auf Unterschied der Bekenntnisbildung zwischen
Vo und TE  CcChen letztere wıird 6sS auf den folgenden Seiten
ge hingewiesen werden Unterschied den bisher behandelten Volks-
Chen, deren teilweise Jahri  C alte Bekenntnisse bıs eute niıcht verändert
wurden und offiziell gelten, aben dıe TE häufig ihre Bekenntnisse den
veränderten Herausforderungen der jeweıigen Epoche uch sind dıe
verschiedenen TE  Chen eine homogenen Gruppen ährend weltweit EIW.

enger, Die Täuferbewegung Eine kurze Einführung ihre Geschichte Un Lehre
Wuppertal Kassel Oncken, 3 Aufl 1995 62
Gemeinsam erwi Glaubensbekenntnis mennonitischer Brüdergemeinden, hrsg Von

der Arbeitsgemeinschaft der Mennoniten Brüdergemeinden Deutschland Lage ©
Medien, 2007
Vgl mennoniten de/theologie, Stand 2008
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die lutherischen chen, WO S1E e1n! Zanz unterschiedliche eschic 1in
den jeweiligen Ländern aben, den grundlegenden Bekenntnissen des uther-
[Uums, eitwa der Nnfessi0 Augustana, festhalten, haben die TE  chen den
verschiedenen Erdteijulen unterschiedliche Bekenntnisse ANg  N, Je nach-
dem, ob S$1e eher konservatıv oOder eT. epräagt Zu unterscheiden sind auf
jeden Fall konservatıve, moderate und 1ıberale Freikirchenverbände en!
sich die Konservatıven Irrtumslosigkeit der 1D€e. (1im Urtext) 1n len iıhren
ussagen bekennen und dies auch in ıhren ekenntnissen Zzu Ausdruck brin-
gCNH, bekennen sich Moderate ZUr Irrtumslosigkeit soter10logischer ussagen
und halten er1n historischen und naturwissenschaftliıchen Aussagen für mMOßg-
lıch; Liberale gehen davon auUS, dass die auch 1n soter10logischen Aussagen
irren kann und somit der menschliche Verstand entscheiden hat, VONn
der 1DE eute akzeptiert und Was nıcht

Die baptistischen Kirchen

Die baptistischen rchen aben 1m auTte ıhrer über 400-Jährigen eSCHIC
eine Reihe Von Bekenntnissen formuhert, VOoNn denen hier vier wähnung inden
sollen Unterschied den lutherischen Oder reformierten chen, dıe ıh-
Ien 1in der Reformationszeit formulhierten ekenntnissen bis heute en und
keine eränderungen daran vornehmen, ist 6s WwIieE oben erwähnt Baptısten
kein oblem, ıhre ekenntnisse überarbeiten und NECUE Artıkel aufzunehmen,
WwWwenn dies als notwendig erkannt wird. Baptisten billıgen Beken;_1tnissen keinen
normatıven Rang £) der einzelne Christ ist nach aptistischer Überzeugung in
seinem Gewissen nıicht urc. e1n Bekenntnis, sondern eın Urc. dıie Heilige
chrı gebunden. Folgerichtig werden in baptistischen Chen hrfragen nicht
mit dem Hiınweis auf ein Bekenntnis entschieden, sondern immer durch die
selbst.

Das Bekenntnis Von ew-Hampshire aAus dem 1833, das 1m un-
dert den Baptisten der USA große Anerkennung SCNOSS, geht gleich 1m CIS-
ten Artıkel auf die 1D€e. ein und unterstreicht damit die Bedeutung der Bıbelfra-
C für baptistische äubige. Die Verfasser bekennen siıch Inspiration der
Heiligen und betonen, dass die „CGott als ıhren Urheber hat. Rettung
als ihr Ziel, und ahrheıit, ohne jede Beimischung VON m, als ıhren egen-stand.“” Die Formulierung Oohne jede Beimischung Von Irrtum ist ein deutlicher
Hinweis dafür, dass ameg_ikanische Baptısten des Jahrhunderts dıe für
iırrtumslos hıelten, eine Überzeugung, die heute keines
INUNg aller Baptisten WCBS mehr die Zustim-

Das Glaubensbekenntnis der deutschen Baptısten AUSs dem Jahr 184 7, das ein
SaNZCS unde lang als an SCMCSSCNCI Ausdruck des auDens deutscher

Hans Steubing g)! Bekenntnisse der Kirche, 268
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Baptisten galt, ekennt siıch 1n sSeEINemM ersten Artıkel den 66 Büchern der he1i-
lıgen Schrift als „wahrhaftig VO  S Heiligen Geist eingegeben.“ bezeichnet
die als „ die alleiın wahre öttlıche Offenbarung das Menschenge-
chlecht88  Friedhelm Jung  Baptisten galt, bekennt sich in seinem ersten Artikel zu den 66 Büchern der hei-  ligen Schrift als „wahrhaftig vom Heiligen Geist eingegeben.“  Es bezeichnet  die Bibel als „die allein wahre göttliche Offenbarung an das Menschenge-  schlecht ... und die alleinige Regel und Richtschnur des Glaubens und Lebens-  wandels.‘“” An was die Verfasser dachten, wenn sie von der „allein wahre(n)  göttliche(n) Offenbarung“ sprachen, lässt sich nach über 160 Jahren schwer fest-  stellen.  Es könnte sich — was aber eher unwahrscheinlich ist — um eine Abgrenzung zu  anderen „heiligen“ Büchern (etwa dem Koran) handeln; es könnte aber auch ein  Hinweis auf die Überzeugung der Verfasser sein, dass die Bibel das irrtumslose  Wort Gottes ist. Vielleicht wollten die Verfasser sogar beide Aspekte in dieser  Formulierung anklingen lassen.  1977 wurde für den deutschsprachigen Baptismus ein neues Glaubensbe-  kenntnis veröffentlicht, das den Titel „Rechenschaft vom Glauben“ trägt. Es be-  kennt sich in Punkt 6 dazu, dass die „Verfasser des Neuen Testaments ... unter  der Leitung des Heiligen Geistes Zeugnis abgelegt (haben) von dem in Christus  erschienenen Heil Gottes.‘* Es fällt auf, dass von den Verfassern des Alten Tes-  tamentes nicht behauptet wird, dass sie unter der Leitung des Heiligen Geistes  geschrieben haben. Ob damit eine geringere Bedeutung des Alten Testamentes  angedeutet werden soll oder ob man schlicht übersehen hat, die gleiche Formu-  lierung auch auf die Autoren alttestamentlicher Bücher anzuwenden, bleibt un-  klar,  Weiter fällt auf, dass die Begriffe „Inspiration‘“ und „Irrtumslosigkeit“ fehlen.  Dafür betont die „Rechenschaft vom Glauben“, dass die Bibel das Wort Gottes in  Menschenmund ist, Daher seien auch die biblischen Bücher in ihren Sprachen,  Denkweisen und literarischen Formen den Orten und Zeiten verhaftet, aus denen  sie stammen. Die Formulierungen in „Rechenschaft vom Glauben“ sind so ge-  fasst, dass sowohl Baptisten, die an der Fehlerlosigkeit der Bibel festhalten (Kon-  servative), wie auch solche, die die Bibel für fehlerhaft halten (Moderate und  Liberale), mit diesem Bekenntnis leben können. Klare Aussagen zur Inspiration  und Irrtumslosigkeit, wie sie in früheren baptistischen Bekenntnissen zu finden  sind, sucht man hier vergeblich.  Y  Das Bekenntnis des weltweit größten baptistischen Kirchenverbandes, der  Southern Baptist Convention, die etwa 16 Millionen Mitglieder hat, ist „Baptist  Faith and Message‘“ aus dem Jahre 2000. Das Bekenntnis wurde erstmals 1925  verfasst und lehnte sich an das New-Hampshire-Bekenntnis von 1833 an. 1963  erfolgte eine erste Revision, 2000 eine zweite. Alle drei Fassungen bekennen sich  zur Inspiration der Bibel und betonen, dass die Bibel wahr ist „without any mix-  36 A 80 273  37 Ebd.  38 Vgl. www.baptisten.org.und die alleinıge ege und Rıchtschnur des auDens und Lebens-
wandels.‘ An Was die Verfasser ten, WEeENN S1e VoRn der „alleın wahre(n)
göttliche(n) Offenbarung“ sprachen, lässt sich nach über 160 Jahren schwer fest-
tellen

Es könnte sich aber eher unwahrscheinlich ist eine Abgrenzung
anderen „heiligen  . Büchern (etwa dem Oran handeln; könnte aber auch e1n
Hinweis auftf die Überzeugung der Verfasser se1n, dass die 1D€E. das irrtumslose
Wort (jottes ist Vielleicht wollten die Verfasser SO Sar e1de Aspekte INn dieser
Formulierung anklıngen lassen.

0’77 wurde den utschsprachigen Baptısmus e1in Glaubensbe-
kenntnis veröffentlicht, das den 1ıte. „Rechenschaft VO  S Gilauben““ tragt. Es be-
kennt sich 1n Punkt dazu, dass die „Verfasser des Neuen Testaments88  Friedhelm Jung  Baptisten galt, bekennt sich in seinem ersten Artikel zu den 66 Büchern der hei-  ligen Schrift als „wahrhaftig vom Heiligen Geist eingegeben.“  Es bezeichnet  die Bibel als „die allein wahre göttliche Offenbarung an das Menschenge-  schlecht ... und die alleinige Regel und Richtschnur des Glaubens und Lebens-  wandels.‘“” An was die Verfasser dachten, wenn sie von der „allein wahre(n)  göttliche(n) Offenbarung“ sprachen, lässt sich nach über 160 Jahren schwer fest-  stellen.  Es könnte sich — was aber eher unwahrscheinlich ist — um eine Abgrenzung zu  anderen „heiligen“ Büchern (etwa dem Koran) handeln; es könnte aber auch ein  Hinweis auf die Überzeugung der Verfasser sein, dass die Bibel das irrtumslose  Wort Gottes ist. Vielleicht wollten die Verfasser sogar beide Aspekte in dieser  Formulierung anklingen lassen.  1977 wurde für den deutschsprachigen Baptismus ein neues Glaubensbe-  kenntnis veröffentlicht, das den Titel „Rechenschaft vom Glauben“ trägt. Es be-  kennt sich in Punkt 6 dazu, dass die „Verfasser des Neuen Testaments ... unter  der Leitung des Heiligen Geistes Zeugnis abgelegt (haben) von dem in Christus  erschienenen Heil Gottes.‘* Es fällt auf, dass von den Verfassern des Alten Tes-  tamentes nicht behauptet wird, dass sie unter der Leitung des Heiligen Geistes  geschrieben haben. Ob damit eine geringere Bedeutung des Alten Testamentes  angedeutet werden soll oder ob man schlicht übersehen hat, die gleiche Formu-  lierung auch auf die Autoren alttestamentlicher Bücher anzuwenden, bleibt un-  klar,  Weiter fällt auf, dass die Begriffe „Inspiration‘“ und „Irrtumslosigkeit“ fehlen.  Dafür betont die „Rechenschaft vom Glauben“, dass die Bibel das Wort Gottes in  Menschenmund ist, Daher seien auch die biblischen Bücher in ihren Sprachen,  Denkweisen und literarischen Formen den Orten und Zeiten verhaftet, aus denen  sie stammen. Die Formulierungen in „Rechenschaft vom Glauben“ sind so ge-  fasst, dass sowohl Baptisten, die an der Fehlerlosigkeit der Bibel festhalten (Kon-  servative), wie auch solche, die die Bibel für fehlerhaft halten (Moderate und  Liberale), mit diesem Bekenntnis leben können. Klare Aussagen zur Inspiration  und Irrtumslosigkeit, wie sie in früheren baptistischen Bekenntnissen zu finden  sind, sucht man hier vergeblich.  Y  Das Bekenntnis des weltweit größten baptistischen Kirchenverbandes, der  Southern Baptist Convention, die etwa 16 Millionen Mitglieder hat, ist „Baptist  Faith and Message‘“ aus dem Jahre 2000. Das Bekenntnis wurde erstmals 1925  verfasst und lehnte sich an das New-Hampshire-Bekenntnis von 1833 an. 1963  erfolgte eine erste Revision, 2000 eine zweite. Alle drei Fassungen bekennen sich  zur Inspiration der Bibel und betonen, dass die Bibel wahr ist „without any mix-  36 A 80 273  37 Ebd.  38 Vgl. www.baptisten.org.der 1  ng des Heilıgen Geistes ugNn1s abgelegt (haben) Von dem in Christus
erschienenen eıl Gottes.  <<35 Es auf, dass VON den Verfassern des en 'Tes-
amentes nicht behauptet wird, dass 1E der Leitung des Heıiuliıgen Geistes
geschrieben aben damıit eine geringere edeutung des en Testamentes
angedeute werden soll Oder ob schlicht übersehen hat, die gleiche Ormu-
erung auch auf die Autoren alttestamentlicher Bücher anzuwenden, bleibt
klar

Weıter fähllt auf, dass die Begriffe „Inspiration“ und „Irrtumslosigkeit““ en
betont die „Rechenschaft VOo  3 Glauben“‘, dass dıe das Wort Gjottes 1n

Menschenmund ist. aher seien auch die biblıschen Bücher 1n ıhren prachen,
Denkweisen und Literarıschen Formen den ÖOrten und Zeıten verhaftet, AUS denen
s$1e€ Die ormuherungen in „Rechensc!  t VO  3 Glauben“‘ sind BC*
fasst, dass sowohl Baptsten, die Fehlerlosigkeit der 1DE. €es!  en (Kon-
servative), WIie auch olche, die die fehlerhaft halten Oderate und
iberale), mit diesem Bekenntnis eDen können. Klare Aussagen ZUr Inspiration
und Irrtumslosigkeıit, WIeE S1eE 1n früheren baptıstiıschen Bekenntnissen finden
sind, sucht hıer vergeblich.

Das Bekenntnis des weltweiıt größten baptistischen Kırchenverbandes, der
Southern Baptıst Convention, die etwa 16 Milliıonen itglieder hat, ist „Baptıst
Faıith and Message“ aus dem Jahre 200  O© Das Bekenntnis wurde erstmals 9725
verfasst und ehnte sıch das New-Hampshire-Bekenntnis VON 1833 1963
rfolgte e1IN! Revision, eine zweiıte. le drei Fassungen bekennen sıch

Inspiration der 1D€e. und betonen, dass dıe wahr 1ist „without MIX-

O., 273
+7 Ebd.
28 Vgl www.Dbaptisten.org.
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of eITOr  u39 Das Bekenntnis VON fügt usätzlıch „Therefore,
Scripture 1s otally iTue and ustworthy Dieser Zusatz 1st die olge einer kon-
servatıven ende, die die Convention 1n den etzten ahren des 20 ahrhunderts
ZCHNOMUNECN hat Freilich MUSS der Zusatz nicht im Sinne der mslosigkeıt 1n-
terpretiert werden, zumal die Begriffe „inerrant““ und „infallıble“ fehlen Diesem
Tatbestand trägt auch dıe eali RKechnung; denn nicht alle Gläubigen der Con-
vention bekennen siıch inerrancy und infallıbili der Gleichwohl INUSS
6S als erstaunlıch gelten, dass eine große und tradıtionsreiche Kırche den seit
Jahrzehnten eingeschlagenen Weg 1n die theologische Liberalität S£fOppt und
konservativeren Positionen zurückke

Die meth:  chen Kirchen

John und Charles esley wurden iıhren ıllen rÜUündern der methodis-
tischen Iche E1gentlich wollten S1E dıe anglıkanische Kırche, 1n der s1e als
Geistliche dıenten, EINCUCIN, konnten sich aber mit ihren Vorstellungen VON le-
bendigem Christsein nicht urchsetzen und bereiteten dıe Entstehung einer

Denomination VOT. aDe1l ist der ethodismus keine klassısche Konfessi-
} die WIeE eEtwWw. die lutherische Kırche auf unverrückbaren ekenntnissen steht.
Vielmehr gleichen die Methodisten den Baptısten, insofern SIE die Heilıgechrı die eiNZIgE wirklic zentrale Glaubensgrundlage 1St, nach der jeder läu-
bige siıch richten soll Als Glaubensgrundlage übernahmen die Methodisten dıe

Artikel der anglıkanıschen Kirche, erdings 1n der verkürzten Orm der 25
Artikel aUus dem 1784 uberdem billigen 1E ein1gen frühen Predigten John
esleys einen bekenntnisähnlichen Charakter einer olchen Nniımmt esley
auch ZUT tellung und Sagl

„Wir glauben ZWi dass alle VOoNn Gott eingegeben ist (2 Tim 3,16), und
darın unterscheiden WITr uns VON Juden, urken und Ungläubigen. Wır glauben
auch, dass das geschriebene (Gotteswort die einz1ge und hinreichende Rıcht-
schnur für den christlichen Glauben und das cne Leben darstellt, und hier-

che.
1n unterscheiden WITr uUNns grundsätzlich VON den Gliıedern der römischen Kır-

Eın ebenso klares Bekenntnis Inspiration der findet sıch 1im Deutsch-
Fnglischen Katechismus Von 1903, 6S den Fragen und €1. „Was
ist die Bıbel? Die 1D€E. ist nıcht Menschenwort. sondern Gottes heiliges, geof-

Leon cBeth, Sourcebook For Baptist Heritage, Nashville Broadman, 1990, 505
und www.sbec.net.
Vgl www.sbce.net.

41 Hans Steubing (Hg.), Bekenntnisse derICI 284.
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fenbartes Wort Wer le  a uUXNSs die 1De rec verstehen? Der Heilige Geist, der
S1E eingegeben
en! die Väter des ethodismus ein klares Bekenntnis Inspiration ah-

geben, lesen WITr nichts Frage der mslosigkeit der Dıiıes könnte da-
mit zusammenhängen, dass Zeıt Wesleys kritische Anfiragen die
noch die Ausnahme WAaIilcn und siıch esley €es. nıcht gefordert sah, dazu
Stellung nehmen

heutigen Methodismus lassen sich, WIE in vielen anderen Konfessionen
auch, die dre1 Flügel „konservatiıv, moderat und beral“ erkennen en CS

noch wenige konservative ethodisten g1bt, die der Irrtumslosigkeit der
esthalten, ist dıe der moderaten und 1Deralen ethodisten klar 1n der

Mehrheit

Die rüdergemeinden
Eine Glaubensgemeinschaft, dıe ZaDZ ohne ekenntnisse auskommt, sich aber
dennoch den 1n diesem Artıkel behandelten Themen äußert, ist dıe auf John
Nelson Darby (1800—-1882) zurückgehende Brüderbewegung. ufgrun: VOoNn

paltungen unterscheidet die „Offenen Brüder‘‘ VOoNn den „Geschlossenen
er Exklusiven) Brüdern  ““ €1 chtungen sind weltweiıt anzutrefftfen.
rend die „Geschlossenen““ sechr stark die auf Darby zurückgehen Lehre der Ab-
sonderung betonen und kaum Kontakte Christen anderer en pflegen, aI..
beiten die „Offenen“ mıit Christen anderer Bekenntnisse VOTL allem 1m Rahmen
der Evangelischen Allıanz ZUSsammen Die Brüdergemeinden sind gekenn-
zeichnet durch eine starke Betonung der Unabhängigkeıit der Ortgemeinde, des
allgemeinen Priestertums der Gläubigen (verbunden mit einer unterschwellıgen
ehnung VON ordinijerten Pastoren) und der Irtumslosigkeit der eKann!
geworden sind die Brüdergemeinden VOL allem durch iıhre „Elberfelder 1bel-
übersetzung“‘, die sich durch eine SE  S ZCNAUC Wiedergabe ebräischen und
griechischen Grundtextes auszeichnet und auch Christen anderer Konfessi-
ONen verbreiıtet ist.

Die Brüdergemeinden bekennen „dıe göttlıche ingebung der Heiliıgen
1 ıhre völlige Zuverlässigkeit und einzige Autorıität in len ihren ussa-
«43  gen Damit gehö dıie Brüderbewegung den konservativen chen, die
sich nicht die Inspiration, SONdern auch die Irrtumslosigkeit der 1De.
ausspricht.

O 290Tf.
ürgen Tibusek, Ein laube, viele Kirchen, 2331
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Die Freien evangelischen (‚;emeinden

Deutschland entstand die Freie Geme1inde FeG) urc Hermann
Heinrich rafe 1n Wuppertal-Elberfeld 1 Jahre 1854 “* Seit dieser Zeıt ist der
Bund FeG kontinuterlich gewachsen und hat 1n utschland etwa 40.000 Miıt-
glieder; weltweit rechnen siıch knapp on äubige Freien (Gemeimin-
den Die betont das allgemeine Priestertum aller Gläubigen und le  E und
praktiziert die Glaubenstaufe Unterschied Baptistengemeinden INnusSs ein
Mitglied einer FeG aber nicht unbedingt die Glaubenstaufe empfangen aben
Wer als Säuglıng 1n einer evangelischen Landeskirche getauft wurde und diese
auie als für sich gu  g bezeichnet, der kann ohne eine nNneute Glaubenstaufe
Mitglied einer FeG werden, sofern el bekennt, durch Bekehrun und Glaube
Jesus Christus die Erneuerung SEINES Lebens en haben.*

Der Bund FeG hat außer dem Apostolikum eın Bekenntnis. Da das Apostoli-
kum nichts Schriftlehre SagT, findet auch eine für alle FeG-Gläubigen
gültigen Aussagen ZUT Heiligen Schrift Maßgeblıche eologen des Bundes FeG
haben sich jedoc! immer Inspiration der 1D€. bekannt Der frühere Rektor
des Theologischen Seminars der Freien EeV Geme1inden, Jakoh Millard, fasste
ZUSAMMCNH, Was bıs heute Konsens 1n den Gemeinden ist: „Wır glauben dıe
Inspiration der Heiligen chrift, aber WIr glauben nıcht ein bestimmtes
Inspirationsdogma.  «46 Begriffe WIeE erbal-, Personal- oder Kealıinspiration gre1-
fen nach Meinung Von eologen der FeG KUurz, sche Inspirati-
Onsverständnis aANgCMECSSCH Zu Ausdruck bringen. uch „Irrtumslosigkeit““
oder „Unfe  arkeit  d seien Begniffe, die der wesensiremd seien und des-
halb auch nicht benutzt werden sollten.“” Insofern sind Freie Geme1nden
den moderaten TE  Chen zählen, die siıch mit der Lausanner VerpflichtunD°dazu bekennen, dass die 1D€E ohne Irrtum ist 1n allem, „Was S1e verkündigt“.“
Darunter werden nach gängiger Interpretation VOT allem dıe soteriologischen
Aussagen der 1De verstanden sche Aussagen naturwissenschaftlichen
Oder historischen Themen MUsSsen nach diesem Verständnis nicht 1n jedem Fall
wahr se1mn. Allerdings gibt im Bund nicht wenige Iheologen und auch
viele Laien, die der mslosigkeit der (im Urtext) in len ihren Aus-

esthalten und somit ZU konservativen Flügel der Freikirchen rechnen
S1nd.

dt ScChnepper; Peter Strauch, Das FeG-Buch. Wege und Visionen der Freien evangeli-
schen Gemeinden In Deutschland, 1ıtten: Bundesverlag,2

45 C:
Wilfrid Haubeck, Gerhard Hörster (Hg.), Berufen Diener des es Gottes, Witten
Bundesverlag, 1987,

4%
O., 35f.

ürgen Tibusek, Fin Glaube, iele Kirchen, 247
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Die charismatischen Gemeinden

Unter charismatischen Gemeinden werden hier sowohl die Geme1inden verstan-
den, die nIang 20unmit dem Aufkommen der Pfingstbewegung
entstanden sind, als auch jene, die ah 1960 1mM Zuge der charismatischen Erneue-
rungsbewegung 1Ns Daseıin e1de€ Strömungen weisen ein fast identisches
Frömmigkeitsprofil auf und S1N! auch 1n ihren Lehrüberzeugungen se  S ähnlich.
Die pfingstlich-charısmatische ewegung ist der schneilsten wachsende Teıl
der Christenhe1 Die größten W achstumsraten trıfft eute in udame!
und Afrıka, en eswachstum VON über Prozent normal ist.  49 Die Zahl der
Anhänger wurde bereits auf weltweıt 35() Ilıonen geschätzt5 3
heute geht VON über 10NneEN aus.

Die pfingstlich-charismatischen Gemeinden en 1n der ege. SOWO die In-
spiration WwWIieE auch die Irrtumslosigkeit der Bibel””, gehören also den konserva-
ven TE  en Die 1mM deutschen „Bund reikirchlicher Pfingstgemeinden
KdöR‘“ BFP) zusammengeschlossenen Gemeinden formulieren 1n ıhrem
Glaubensbekenntnis

„Wır lauben Jesus hristus, das fleischgewordene Wort Gottes, ZEZEUEL
VOoO Heiligen Geist und geboren VON der Jungfrau Marıa ıhm hat Gott siıch
uUDnSs Menschen endgültig ZU eıl geoffenbart. Davon g1bt die 1bel, die Von

Gottes Geist inspirierte Heilıge des en und Neuen Testamentes, als
unfehlbare Cchtschnur UNnSsSeIrIes Lebens, Denkens und Handelns Zeugnis.  453

den Glaubensgrundlagen verschiedener neucharismatischer Gemeinden WI1IE
dem Christlichen ntirum Frankfurt oder dem Christlichen ntirum Düsseldorf
en die Begriffe „unfehlbar““ und „irrtumslos“.”“ Dies Mas e1in Hinweis dafür
se1nN, ass sıch e1le der charısmatischen ewegung VO  S konservatıven ZUm —-

deraten Typus bewegen, wobel erdings die Inspiration selbst nıcht Disposi-
tion sfe.

11 Fazıt

ıhren grundlegenden Glaubensdokumenten bekennen sıch dıe christliichen Kır-
chen nahezu ausnahmslos ZUT göttlichen Inspiration der heiligen Schriften des
en und Neuen Testaments arubDer hinaus bekennen siıch einige konservative
Cchen mslosi  ei der 1D€. in en ıhren ussagen. och welche

atrıc) Johnstone, Jason Mandryk, Operation World, W aynesboro: Paternoster, 7001 120
S

51 Vgl www.bfp.de (Stand:
er Hollenweger, Enthusiastisches Christentum. Die Pfingstbewegung INn Geschichte
und Gegenwart, Wuppertal Brockhaus. 1969, 2393ff.
Vgl www.Dbfp.de (Stand:
Vgl www.czf.de www.cCzd.de anı



Die Stellung der Konfessionen Inspiration und Irrtumslosigkeit der Bibel

spielt heute das Bekenntnis ZUr Inspiration 1n Theologie und Gemeinde?
Die einschlägigen Publıkationen VOoON eologen sowohl der katholischen Kırche
WIie der protestantischen en zeigen, dass Z W noch formal VOoxnxn Inspiration
gesprochen wird, doch nhaltlıch ist ängs! „dıe Ösung VONn einer Verbalinspi-
ration 1m Sinne einer objektiven Vorversicherung bıbl Worte und daraus abge-
leiteter eo ussagen vollzogen55 worden, WIeE S1e VOD den Verftassern der Be-
kenntnisschriften intendiert Der heutige Protestantismus glaubt, dass alle
Versuche gescheitert sind, den 8  stliıchen Gilauben durch ein ‚auber‘! seiner
selbst‘ sichern DZW. begründen“.  «4 56 bewussten Gegensatz ZU DZW in
eiterführung VO Inspiırationsverständnis der Bekenntnisschriften wird
VOTL allem 1m Protestantismus e1in Verständnis vertreien, das Inspiration „als Akt
der Geistmitteilung durch Gottesoffenbarung definiert, der überall stattfindet, WO

Glaubensgewißheit entsteht.* Folglich Inspiration nıicht auf die Autoren
der bıbliıschen Bücher begrenzt, ondern auf alle Gläubigen ausgede  t, wobe1
gleichzeıt1g die tumsfähigkeit der Inspirierten aUsı  ch ostuhert wird.”®

gilt also estzuhalten, dass das tradıtiıonelle Inspirationsverständnis der Be-
kenntnisschriften NUur 1n konservativen evangeliıkalen chen, 1n bewusst konfes-
sionellen Kırchen WwI1e der SELK SOWI1E zumıindest offiziell in der olı-
schen Kırche in Geltung ist. SO W1€E dıe protestantische Theologie se1it der e1t
der Audfklärung auch andere Bekenntnisaussagen uminterpretiert hat AUS der
leiblichen Auferstehung 1s EfW.: ist die Auferstehung 1ns Kerygma geworden

ist auch das Inspirationsverständn1s einer Neuinterpretation unterzogen WOT -
den Diese Neuinterpretation May noch den Terminus „Inspiration““ benut-
ZCN, versteht darunter aber nıcht mehr, Was die Christenheit darunter ]  under-
elang verstanden hat 4SSs A dıie 1D€E. das zuverlässige und unie.  are
Wort (Cjottes ist, dem der äubige 1im eDeEN und 117 Tod vertrauen kann

Zuge der Neuimnterpretation des Begrıffs „Inspiration“ aDben viele protes-
tantische Chen Andes- und Freikirchen aber nıcht den Glauben die
Zuverlässigkeit der verloren. Als olge ist 6csS auch einem Verlust
Glaubwürdigkeit der chen selbst gekommen. Gottesdienstbesucher aDben be-
merT! dass manche kirchlichen Funktionsträger selbst nıicht mehr dıe Zuver-
Jässigkeit der glauben, dass S1E die klaren biblischen Aussagen uminterpre-
tieren und manches dabe1 elimıinieren. aDe1 ist zahlreichen Gemeindg_gliederndurchaus nicht bewusst, dass Aufklärung und Rationalismus mit ihrer Überzeu-
ZUNg, dass (jott nicht 1Ns Diesseits eingreife und 6S folglich auch keine spirati-

Urc. (Gottes Geist geben könne, die rundlagen heutiger eologie stel-
len, sSomit also etztlich atheistische Voraussetzungen die gegenwärtige Untiversi-
tätstheologie bestimmen. S  ch viele regelmäßigen Besucher der Gottesdienste

Werner Brändle, Inspiration/Theopneustie, 47 170.
09 Sp. 173

Wilfried Härle, Dogmatik, erlin: Gruyter, 1995, 122
O., 123



Friedhelm Jung

„fühlen“ den Glaubensverlust der Kırchen und haben „mit den Füßen‘“‘ abge-
stimmt und siıch nach anderen chen umgeschaut, denen S1e eine bıbeltreuere
Verkündigung wahrzunehmen Jauben. Inzwischen hat sich die Lage natürlich
atıch mit verursacht durch den amatiıschen demographischen weiıt
verschärit, dass immer häufiger CcChen geschlossen werden MUSSEN. O 6S hiıer
noch einmal einer ITrendwende kommen Wird, ist schwer abzusehen. och
eines scheint sicher: Sollte der Protestantismus nicht einem Inspirationsver-
ständnis zurückfinden, WIiE 6S 1n den Cnhen über mehr als 15  — Jahre elbstver-
ständlıch W ist kaum damit rechnen, dass die evangelischen Chen Von
einer geistlichen Neubelebung erfasst werden. He Autbrüche der ergangen-
heit, die die CcChen wieder füllten und gesellschaftsrelevan! machten ob 1mM
englischen Methodismus eines John esley, 1m amerıkaniıschen „Great wake-
nıng  6c VON onathan Edwards oder deutschen Pietismus eines Spener und Zin-
zendorf Waren bıbelzentriert und VOoNn der festen Überzeugung getlragen, SS
alleEVon Gott eingegeben LSt. aDe1 I1USS5 immer wieder betont werden,
dass 6s g keine zwingenden ründe 21Dt, Wiıssenschaft der Prämisse „efS1
Deus DOR daretur‘® treiben. Dieser VON der äkularen Wiıssenschaft postuherte
Grundsatz jeder Forschung ist wıiıllkürlich geESELZL und Mag für Atheisten alterna-
tivlos erscheinen. (Sıe berauben siıch dadurch allerdings freiwillig wichtiger Er-
kenntn1isse; enn ohne Gott diese Welt erklären wollen, verbaut den Blıck auf
zentrale Wahrheıiten.) och Warum sollte ein eologe, der sich DEeT definitionem
ZU Glauben (Gott bekennt, davon ausgehen, dass Gott eın andelnder und
Redender ist? Eın olcher ecologe verdient nicht den Namen „Theologe“; CI ist
bestenfalls ein Religionswissenschaftler. Kiırche und theologischer Ausbildung
INUSS also wieder NCUu anerkannt werden, Was die VON Gott bezeugt und
die milliıonenfache ng VOon Menschen ler Zeıten ZECWESCH ist Gott rede'!
und handelt Es INUSS NEU Ernst emacht werden mit der Einsicht Zinzendorfis

Herr, ein Wort, die edie Gabe, diesen Schatz rhalte muir;
enn ich 7ieh er 'abe und dem größten Reichtum für.
Wenn ein Wort nicht mehr soll gelten, worauf soll der Glaube ruhn?
Mır IsSt'S  7 nicht tausend Welten, aber en Wort
(Evangelisches Gesangbuch, Nr 08)

Philipp Jacob Spener, Umkehr In die Reformprogramm des Pietismus Pia dest-
deria, Gießen: Brunnen, 1975,
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Denominational Positions the Inspiration and errancy of the

Time and agaın ere diısputes concerning the in eology and in the
Church. the the Word of God does it merely contaıiın ON
it elhable and without eITOTr 1n of 1ts StatemenftS, only ıts soteriological
sectons trustworthy? Is the the Same eve 4A5 the sacre: writings of
other religi0ns, such the Koran and the panıshads, 18 1t super10r these”?

This eXamıines what Christian denominations assı concerning the
Scriptures in theır confessional writings and whether their UsSe of the in
practice 18 consistent wiıth the statements of these didactic documents. 'This s
cle sShoOows that ere essential differences between the denominations. In fact
MOST of them confess the inspiration of the Holy Scriptures Dy the Spirit of God
But ne1ither the Lutheran NOL the Reformed urches derive the infallıbilıty and
inerrancy of the from this At best they confess the infallıbility of the SCMp-
[UrTes 1n the aica of their soteri0logical sSfatements BYy WaY of CONn({Trast, MmMoOost of
the conservative evangelic denominations confess both inspiration and iner-
TaNCcY 1n the aica of soteriological statements; SOME even believe in the inerrancy
of the wnole


